P2 Checkliste für die Vorbereitung eines Referates

Einleitung:

· Was ist mein Thema? (Wenn möglich Bezug zum Thema des ganzen (Pro-)Seminars darstellen)

· Welches sind meine Erkenntnisinteressen? 

· Welche ist meine Fragestellung? (Umsetzung der Erkenntnisinteressen in Fragen)

· Was will ich untersuchen? 

· Wie ist mein methodisches Vorgehen? Auf welche Quellen und Literatur kann / will ich mich stützen? Welche zentralen Begriffe müssen wir vorgängig erklären? (Definitionen angeben)

· Wie baue ich mein Referat auf? (Ablauf kurz erläutern, evtl. auf einer Folie oder Tafel Inhaltsverzeichnis zeigen)

Obige Fragen müssen in der Einleitung explizit beantwortet werden. Den “roten Faden” sollte man bereits in der Einleitung erkennen können, das erleichtert den Seminarteilnehmern das Zuhören.

Hauptteil: 

· Präsentation des Gegenstandes - klar gegliedert und inhaltlich sinnvoll aufbauen! Bei wichtigen Theorien oder Aussagen jeweils sagen, welche Literatur oder Quellen benützt wurden.

· Sich immer wieder fragen: Was will ich eigentlich darlegen, beweisen oder erklären? (Roter Faden!)

· Welche Sachverhalte oder Interpretationen möchte ich besonders herausstellen?

· Welche Beispiele benutze ich für meine Argumentation?

· Wie vermittle ich den Inhalt am besten (z.B. mit Hilfsmitteln wie Hellraumprojektor, Tafel, evtl. sogar Film oder Tonband)?

· Wie steige ich am besten ein, um die HörerInnen zu fesseln?

· Wo kann/ sollte ich Bezüge zum Paper machen?

· Und vor allem: Immer wissen, woher/ von wem man welche Information hat. Nützlich sind deshalb für den Vortragenden selbst auch Fussnoten oder kurze Verweise auf den Referatsunterlagen, auf die man bei Fragen zurückgreifen kann.

Zusammenfassung: 

· Die wichtigsten Erkenntnisse/Thesen nochmals auf den Punkt bringen. Am besten noch einmal auf Problemstellung aus der Einleitung beziehen.

· Die Zusammenfassung kann auch ein “Fazit” sein, d.h. die wichtigsten Schlussfolgerungen enthalten.

· Die eigene Meinung ist wünschenswert, muss aber begründet sein. 

· Evtl. offen gebliebene Fragen nennen.

· Die Zusammenfassung leitet zur Diskussion der Thesen über. 

Vorgegebene Zeit für das Referat strikt einhalten!

Diskussion (im Plenum anschliessend an das Referat): 

· Die Diskussion muss vorbereitet werden! Sich vorher überlegen: Wie aktiviere ich die HörerInnen für die Teilnahme an der Diskussion? 

· Wählen wir einen Diskussionsleiter oder leiten die Gruppenmitglieder abwechselnd?

· Thesen zur Diskussion stellen, erläutern (z.B. mit Folie)

· Gelegenheit zu Fragen geben

· Fragen stellen

· Auf Probleme hinweisen

Allgemeine Strategien des Vortragens:

· Am Idealsten ist das möglichst freie Vortragen. Hilfmittel resp. versch. Möglichkeiten hierzu können sein: Kleine, nummerierte Handkärtchen, auf denen der Vortrag in Stichworten zusammengefasst. Oder ein Volltext, der aber halb auswendig gelernt wurde.

· Folien, Wandtafel vorbereiten!

· Mindestens einmal “trockenüben”!

· Präzise Sprache

· Fremdwörter mit Mass

· keine moralischen Appelle

· eindeutige Klärung von Begriffen

· Bei wörtlichen Zitaten Anfang und Ende des Zitats deutlich machen, z.B. “ich zitiere”, “Ende des Zitats”

· kleine Zusammenfassungen oder Anschlusssätze wie “nachdem ich nun…, werde ich…” erleichtern das Verfolgen des roten Fadens

· wenn der Schluss angekündigt wird, sollte er auch bald kommen
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